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               Vorwort

            Die Isländersagas (Íslendingasögur) sind umfangreiche Prosaerzählungen in altisländischer Sprache, entstanden im 13. und 14. Jahrhundert. Sie gelten als der wichtigste Beitrag Islands zur Weltliteratur und sind in viele Sprachen übersetzt worden, mehrfach auch ins Deutsche. Die vorliegende Ausgabe präsentiert eine breite Auswahl dieser Sagas in neuen deutschen Übertragungen, ergänzt durch eine Reihe thematisch und stilistisch verwandter Erzählungen (þættir) aus derselben Epoche. In ihrer novellenhaften Kürze und Pointiertheit legen sie zusammen mit den Isländersagas in eindrucksvoller Weise Zeugnis ab von der im Mittelalter einzigartigen Erzählkunst Islands.
Viele Übersetzer haben zum Entstehen der neuen Ausgabe beigetragen. Wenn die Übertragungen dadurch einen je individuellen Ton bekommen haben, dann ist dies durchaus beabsichtigt. Denn die Originaltexte haben bei allen Gemeinsamkeiten doch immer eine deutlich eigene Prägung, die auch in der Übersetzung noch durchscheint. Damit die Sagas als literarische Kunstwerke für sich wirken können, sollten sie von allen erläuternden Zusätzen möglichst frei bleiben. Für das Verständnis unverzichtbare Anmerkungen der Übersetzer sowie Karten zur geographischen Orientierung finden sich in einem Anhang. Den größeren kultur- und literaturgeschichtlichen Zusammenhang erschließt der Begleitband.
 
April 2011
Die Herausgeber

               Die Saga von den Verbündeten

               Bandamanna saga

            
               Aus dem Altisländischen 
und mit einer Einleitung 
von Mathias Kruse

            

               Mit einer prachtvollen, über zwölf Zeilen reichenden O-Initiale beginnt die Saga von den Verbündeten in dieser sonst ganz schmucklosen Handschrift vom Ende des 17. Jahrhunderts, in Kanzleischrift von der Hand des Schreibers Þórður Þórðarson.


            

               
                  Einleitung

               
               Bei der Saga von den Verbündeten hat man es einmal nicht mit der tragischen Geschichte eines Nachbarschafts- oder Familienstreits zu tun, der eskaliert und viele der Beteiligten ins Unglück stürzt, sondern mit einer kurzweiligen Geschichte von den Verlockungen der Macht und des Geldes, die mehr Komödie ist als Tragödie.

               Die Geschichte spielt im Vergleich zu anderen Isländersagas spät, etwa um die Mitte des 11. Jahrhunderts. Ihren Namen trägt sie ausnahmsweise nicht nach der zentralen Figur der Saga, dem jungen und aufstrebenden Odd Ófeigsson – heutzutage würde man ihn wohl als Selfmademan bezeichnen –, sondern nach dessen Widersachern, den sogenannten Bandamenn, den »Verbündeten«, einer Gruppe von acht mächtigen Männern, die sich gegen ihn zusammenschließen. Sein enormes, mit ausgeprägtem Geschäftssinn und einem Quäntchen Glück erworbenes Vermögen ist es, das die Missgunst und den Neid jener Männer weckt, die ihn gemeinsam um sein Gold erleichtern wollen.

               Den Auftakt der Auseinandersetzung bildet ein Prozess, den Odd gegen Óspak zu führen beginnt, einen kräftigen Hünen von zweifelhafter Gesinnung, der sich zunächst Odds Freundschaft erworben hatte, dessen wahrer Charakter sich jedoch offenbart, als auch er den Verlockungen der Macht zu erliegen beginnt und es durch unglückliche Umstände dazu kommt, dass Óspak Odds Ziehbruder Váli erschlägt. Schon in diesem Prozess wenden sich zwei der späteren Verbündeten gegen Odd und lassen die gegen Óspak erhobene Klage wegen einer bloßen Formsache scheitern, so dass schließlich nur das Eingreifen des alten Ófeig, der die Richter besticht, noch die Ächtung Óspaks herbeiführen kann. Gerade dieser Bestechungsakt ist es jedoch, der nun die acht »Großen« auf den Plan ruft, die ihre Chance wittern, an Odds Vermögen zu gelangen. Sie nehmen die Bestechung zum Anlass, Odd zu verklagen. Durch geschicktes Taktieren und unter Anwendung weiterer Bestechungsgelder und Heiratsversprechungen, aber auch mit Hilfe offener Drohungen beginnt der alte Ófeig, der sich wiederum in der Verantwortung sieht, auf dem Allthing schließlich die Anklage der Verbündeten zu sabotieren.

               Als eigentlicher Held der Geschichte entpuppt sich damit der weise und verschlagene Ófeig, der seinem Sohn Odd im Verlauf der Saga auch zunehmend den Rang abläuft – ein Grund, weshalb die Saga auch schon als die »Geschichte vom durchtriebenen Ófeig« herausgegeben wurde. Während die Figur des Odd selbst nämlich vergleichsweise blass bleibt und kaum Eigenleben entwickelt, gehört der alte Ófeig unzweifelhaft zu den Figuren, die der Leser im Gedächtnis behält.

               Mit ihren außergewöhnlich zahlreichen Dialogen und den unzähligen darin enthaltenen, offenen wie versteckten Anklagen und Vorwürfen, wie man sie sich etwa auf dem Allthing gegenseitig an den Kopf wirft, entpuppt sich die Saga von den Verbündeten als Satire, die vor allem die sozialen Verhältnisse der Entstehungszeit der Saga – wohl des ausgehenden 13. Jahrhunderts – offenlegt und kritisiert. So werden die meisten der Verbündeten, mächtige Männer, die man fast alle auch aus anderen Sagas kennt – Hermund etwa aus der Saga von Gunnlaug Schlangenzunge, Gellir aus der Saga von den Leuten aus dem Laxárdal, der Saga von den Leuten am Ljósavatn und dem Isländerbuch, wo man ihm deutlich mehr Achtung entgegenbringt –, hier der Lächerlichkeit preisgegeben und regelrecht vorgeführt.

            
               
                  Die Saga von den Verbündeten

               
               
                  
                     1 Von Ófeig und Odd

                  
                  Ófeig hieß ein Mann, der wohnte auf der westlichen Seite des Miðfjordes auf jenem Hof, der den Namen Reykir trägt. Er war ein Sohn Skíðis, und seine Mutter hieß Gunnlaug. Deren Mutter war Járngerð, die Tochter Ófeig Járngerðarsons aus dem Norden aus Skörð. Er war verheiratet, und seine Frau hieß Þorgerð und war eine Tochter Vális. Sie war eine Frau, die aus einer angesehenen Familie stammte und der niemand an Tüchtigkeit gleichkam. Ófeig war ein Mann von außergewöhnlichem Verstand und in seiner Weitsicht auch ein äußerst beliebter Ratgeber. Er war in jeglicher Hinsicht ein bedeutender Mann, auch wenn ihm das Geld bisweilen etwas knapp war. Er besaß viel Land, doch kaum anderweitiges Vermögen. Und auch wenn die notwendige Versorgung des Hofes schon schwierig genug war, geizte er niemandem gegenüber mit dem Essen. Er gehörte zu den Thingleuten von Styrmir aus Ásgeirsá, der damals dort im Westen als der wichtigste Mann galt.

                  Ófeig hatte mit seiner Frau einen Sohn, der Odd hieß. Er war ein gutaussehender junger Mann, der schnell erwachsen wurde. Von seinem Vater wurde ihm nicht viel Liebe entgegengebracht. Odd zeigte keine große Lust, auf dem Hof mit anzupacken.

                  Ein Mann hieß Váli, der im Hause Ófeigs aufwuchs. Man hielt große Stücke auf ihn, und er war sehr beliebt. Odd wuchs zu Hause bei seinem Vater heran, bis er zwölf Winter alt war. Ófeig war Odd gegenüber lange Zeit verschlossen und schätzte ihn wenig. Unter den Leuten erzählte man sich, dass niemand dort in der Gegend ein tüchtigerer Kerl sei als Odd.

                  Eines Tages kommt Odd zu seinem Vater, um mit ihm zu reden, und bittet ihn um Geld, »denn ich möchte von hier fort. Es ist wohl so«, sagt er, »dass du wenig von mir hältst. Für euren Hof hier bin ich auch kaum von Nutzen.«

                  Ófeig antwortet: »Ich werde dir keinen geringeren Anteil auszahlen als den, den du dir verdient hast. Ich werde dir zukommen lassen, was deinem Wert hier am ehesten entspricht, und dann wirst du schon sehen, wie weit du damit kommst.«

                  Odd sagte, dass er damit keine großen Sprünge machen könne, und damit endete das Gespräch.

                  Am Tag darauf nimmt Odd eine Angelschnur von einer der Holzwände im Haus, dazu alles andere, was man zum Fischen braucht, sowie zwölf Ellen Wollstoff. Er verlässt dann das Haus und verabschiedet sich von niemandem. Er geht nach Vatnsnes hinaus und schließt sich dort einer Gruppe von Fischern an, bei denen er auf Vorschuss und gegen Leihgebühr erhält, was er am dringendsten benötigt. Und als sie erfahren, dass er aus einer angesehenen Familie stammt, und auch er selbst sich Freunde gemacht hatte, lassen sie es darauf ankommen und beteiligen ihn. Er erwarb dann alles auf Kredit und war das Jahr über mit ihnen bei ihren Fanggründen, und man erzählt sich, dass die, die mit Odd unterwegs waren, stets den besten Fang nach Hause brachten. Dort war er drei Winter und drei Sommer lang, bis es schließlich dahin gekommen war, dass er jedem zurückgezahlt hatte, was er ihm schuldete, und sich darüber hinaus noch Handelsware erworben hatte. Seinen Vater besuchte er nie, und sie taten beide so, als hätten sie nichts miteinander zu schaffen. Bei seinen Kameraden war Odd beliebt.

                  Da kommt es, dass er auch Transporte unternimmt und mit Waren in den Norden nach Strandir segelt, und er besorgt sich ein Fährschiff. So kommt er dann zu Geld. Schnell wächst sein Vermögen, bis er eine ganz eigene Fähre hat. Einige Sommer lang pendelt er nun zwischen Miðfjord und Strandir, und es beginnt eine Zeit, in der er zu ordentlichem Wohlstand gelangt. Da kommt es wiederum, dass ihn die Arbeit zu langweilen beginnt. Daraufhin kauft er sich bei einem Handelsschiff ein, fährt außer Landes und ist eine Zeitlang auf Handelsfahrten unterwegs, und auch dies geht ihm gut von der Hand, und seinen Gefährten ist er eine große Hilfe. So kommt er nicht nur zu einem Vermögen, sondern findet auch sein Glück. Dieser Arbeit geht er so lange nach, bis er einen eigenen Knörr besitzt und auch den Großteil der Ladung. Damit ist er auf Handelsfahrten unterwegs und wird zu einem sehr reichen und angesehenen Mann. Oft war er im Ausland bei Fürsten und Herrschern und anderen Mächtigen, und wo immer er hinkam, stand er in hohem Ansehen. Mit der Zeit wurde er so wohlhabend, dass er zwei Knörre besaß, die beide auf Handelsfahrt waren. Und so sagt man sich, dass es zu jener Zeit keinen Kauffahrer mehr gegeben hätte, der so reich gewesen wäre wie Odd. Er hatte auf seinen Fahrten auch mehr Glück als andere Leute. Nördlicher als bis zum Eyjafjord kam er auf seinem Schiff nie, und auch nicht weiter in den Westen als bis zum Hrútafjord.
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